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0 er mit dem
wo Tat

er t1 vollte : ſo früh
h ihm ſchwer aufs Gemüt .

S und redet ihm in ihrer
t', Gottfried , wir haben

Tochter , auf die wir im
wir beide immer
wir ihr halt gön

˖ be ſoll, was
̃ Und re inder ſind ja

ich unſere Blutes , wenn ſie ich nicht un
˖ · n 1 wollen

0 r ſprech 5 Beiden
tach die Angelegen

00
tis Yt hatt Die ˖

8
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f jre Uebe ö J eſtätig als des
tern Frieder anderen Tages mit

er 7u k unten anhielt und der Ger
n den Matten mit Schafen und

tel egen ſich zu ſchaffen ma entgegenlief
Hand bot und lange , lange ſich nicht

trennen konnte . Der Tobelbauer hatte
Sepf beruhigt , er hatte alle Gedanken , die

h in dieſen Tagen aufdrängten , in ſich
lernen erarbeitet d ſein Plan war fertig , als er

ind 0 während Gertrud und die
Knechte und Mägde noch in Küche und Stall

ie ntierten , mit ſeiner Balbine nach den Bie
ſich m auf der Holz

˖ f Gottfried , be
ind ſtreichelte

U ˖ nd Haſt Du
itzt war[ Dir die Sache wegen der Gertrud überlegt ?

Weſen Ja ſchon , wenn es wirklich zu einem ernſten
Se Verhältnis wiſchen Gertrud und Frie⸗

i Er m iſt wollen wir nicht mit
Je he ſtö gen wirken Der

Ha iſel iſt mir der liebſten einer im
˖0 er verdient Achtung und ſeine Kinder

öſt ſin tſchaffen erzogen Der Frieder be
iſt ein prächtiger und fleißiger

h dem kann ihm der Vater ein
ſ rechtes Vermögen mitgeben , wenn er uch

of dem Aelteſten geben muß . Wir müf
aber die Sache erſt reif werden und an

ergründen , ol ins herankommen laſſen . Ja , Gottfried , ſel
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6 d0 fü Frie neuen

1 U Urch aßnahme
bur ſeinen Familienſitz ge

ettet . Er gehört noch heute demſelben Ge
hleck

i (a In f aber zog mit Adrian und
diekif 8

0
r

G0 unve digen , herzloſen Frau der
Ereigelbauern J

t,
de 18 ν Unfrieden ein d wucherte fort wie böſes

. innerem Widerſtrebenf Ftoſilt wurde eßen die biedere zeleute auf dem altenh zu ſtrtenbube und Tobelhof ihre Tochter nach dem Hanſenhof
bhwarzäuc edeln, aber ſie mußten ihr Fühlen und

chtedes von
32 — ben Putte , und Wünſchen der wirtſchaftlichen Notwendigkeitzt techſelten oft im Lage öwiſchen Mutter und

unterordnen Sie wußten , daß der neue
mltmutter . Nachbar zwar gutmütig , aber energielos und

ner Während der Herr Lehrer ohne Unter⸗ läſſig ſei, und daß die junge Frau das Regi⸗
deskechung eifrig erzählte , als ob er alles aus ment führe , aber ſelbſt nicht an Arbeit und

rene Buch vorl 0 igeduldige [ Ordnnung gewohnt ſei, doch ſie meinten , maneine i e
9 d mit ihnen Frieden halten können .

Man müſſe jetzt zwiſchen Mein und Dein
ſtrenger abgrenzen , denn es ſei nicht mehr
ihre Gertrud auf dem jetzt endgültig abge
trennten neuen Hofe Bald ſollten ſie die
teu

N krin von ihrer allerſchlimmſten
f˖ Seite inen lernen Es quälte die junge

uerin , daß der alte Gottfried immer noch
zuf de Tobelhof wirtſchaftete , ſtatt
zuf de geding , das man ihrem Mann

ifgenötigt habe An all dem ſei nur der
nug, vielit mmer bereitgehaltenes tetſeſlaſchltein um 20 Jahre nachhinkende vorwitzige Ja

r alus der Taſch ind reichte Cröahler . k e ſchuld , der ſei ihr verhaßt wie die
geich meine, Herr Lehrer Fzyner uß dieBrenneſſeln im Garten . Es ärgerte ſie , wenn

nd ? Runge trocken geworden ſe ich müßte die Schweine des alten Bauern dicker und
umeinen Beruf verfehlt haben , wenn ich als der Hafer länger wurde , als auf ihrem Hofe ,

könnte . Jaßelderaſtwirt trockene Kehlen duld ie dachte nicht daran , auch die aufgewendete
we, liebe eine Herren , es wird ſchon hohe Zeit ſein , Arbeit und Sorgfalt zu vergleichen Bald˖ wenß wir unter enicht zu lang⸗ſbegegnete man in Haus und Hof einer un

ſich der Lehrer Ichverzeihlichen Unordnung , die dem nie müden
ſchlagen , am Wald

Gottfried und ſeiner emſigen Balbine beinahe
dort oben erträglich war Sie betrachteten es als

erzäl Pflicht , auf Ungehörigkeiten aufmerk⸗
dort das ſam zu machen . Die junge Frau verwahrte

2 unſer ſich aber gegen jede Einmiſchung und ſagte
ſchaft dem guten , alten Gottfried frech ins Geſicht :

Schwöfen wegzuſchwemmen und Frie Du brauchſt mir nicht Oroͤnung zu lehren ,
ſieacht aufzurichten verſtand . Sehr bleib ' Du auf Deinem Hof , dort haſt Du Ar

u wenn es Sie nicht zu 8
beit genug , um Ordnung zu ſchaffen . Jetzt

Sepp und machte ſich an des Lehrers war die völlige Trennung zwiſchen beiden
cb el Höfen für immer vollzogen . Die alten Leuted hä hen Herren , ganz oben zogen ſich gekränkt zurück . Eva aber , ſo hieß

Fan Talbi n jetzt der große Har böſe Perſon , verübte heimlich allerhandd unnhof gegen hat ſo 8 Jahr habernack , wie es nur flegelhafte Buben
er der He9o der ältere Bruder des Frieder Hof ſonſt zu tun pflegen , um die alten Nachbars

fri ter übernommen . Der Adrianleute zu ärgern und zu ängſtigen . Die
5 Knechte und Mägde im alten Hof ſprachen

garnen , von Hexen , wenn im Stall über Nacht alles
iſt ſchön teren Vater , wie ſich erſt sſtellte [ Vieh losgebunden , oder den Pferden die

nment Schulden geraten war gab bitteref Mähne zur Hälfte abgeſchnitten war , wenn
eunttäuſchung für Adrian , als die verſpro⸗ eines Morgens mehrere Kühe keinen Trop⸗

te Friedeene Mitgift nach Jahren immer noch aus⸗ fen Milch gaben , am Stallboden aber die
Blick erwlieb und bei ihm ſelbſt Geldmangel eintrat . ] Milch floß . Der Tobelbauer hat an Hexen

ohar unbeholfen und ließ ſich von einer Bau⸗
unſer Bentochter im unteren Tal nen
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ö lit dem f
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Se letze ſich ſchun Bormiddags Un immer ärger wärd ' s Geplärr e ſa

9 An unſerm gude Pälzer Droppe Jo es verreißt äm ſchier die Ohre , ek
An dorch die druckne Kehle geht Bun de Herr Parrer redt t . Väh
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Qualitätskartoffelerzeugung unter Berückſichtigung
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ingungs⸗
und Sortenfrage .

Von Oberlandwi at Meis zen eine

on den Einzelzwe er n me nen Nelbnitt wo

Wirtſchaft iſt die Landwirtſch 0 wi
44A

bedeutendſte Schon ein kleiner Ver g6wu

gleich mit wichtigen Produktionsgrup⸗ du ˖ er deutfchen Lakkan dem

pen wird dies klar erkennen laſſen Dieſn t ſch 432 killiarike endice

deutſche Getreideernte
hatte vor Mark . 8 veifelsohne die GBenn au

dem Kriege bei rund 30 Millionen Tonnen we r anderen Wirtſchasterune
Jahresertrag einen Wert von rund 4 ft übertreftächtigt
liarden Mark . Rechnen wir den Wert ein 1˖ E ebszweig as die

Kartoffelernte von rund 50 Millionen der Kartoffkartof
Tonnen im Wert von 1,5 Milliarden Me zebietetk 1ber

hinzu , ſo ergeben allein dieſe beiden Pi tzten e .

einen Geſamtbetrag von ca. 6 Mill t Die E ntubohl 38

Mark . Die deutſche Steinkohlenz 8 0 eutſchen Len des !

duktion lieferte vor dem Kriege rund Kurve und üllsemein
Millionen Tonnen im Werte von nur er 190 8 hen

Land

Milliarden Mark , die Rohei enprodu be tſchaft j Pauptgru
tion 19 Millionen Tonnen im Jahreswert zel N Praktiker ohnend

von 13 Milliarden Mark . Noch eindrucks ſ ruchtbau gibt licht meh

voller ſind die Zahlen , wenn man
d⸗ 9 it für den lcke u ab ihn vom

wert der Jahreser zeugung ſämtlich ſi icht nö ius mehr

wirtſchaftlichen Betriebszweige Ertra itz1 N i 00lebel bet

ſaßt . So wurden im Jahre 1925 l Hackfruch u ſte und fällt zicht D
4,1 Milliarden Mark Milch von der deutſch ön REi er Acklonſt iſt e
Landwirtſchaft erzeugt Die Schweinezucht ſutterbau u de landwibandwirt
brachte rund 3 Milliarden Mark und wennyſchaftliche Nutzungsart unſe roffelbau
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